
Eınem eıl der dem Hıldesheimer Raum verloren-Dire Odyssee der Wrisbergholzener SCHANSCHNCNH Kunstschätze sınd die nachstehenden
Ausführungen gewıdmet.Fliesen dem Schlofßs Ruthe
Die heute 1im Museum für Kunst- und Kulturgeschichte

VO Berthold Haferland in Dortmund und im Städtischen Museum in Flens-
burg ausgestellten Fliesenbilder siınd in den etzten
ZWaNZ1g Jahren mehrfach Gegenstand wissenschaft-

Im kommenden Jahr wırd Ruthe, heute ein Ortsteil lıcher Untersuchungen und Betrachtungen SCWESCNH
der Stadt Sarstedt, se1in 1000-ähriges ubılium feıern.
Durchwandert INnan den kleinen ÖUrt, findet INan aum
siıchtbare Zeichen der grofßsen Geschichte, die muıt
Ruthe verbunden ist Es deutet 1L1UT och eın Wappen
des Fürstbischofs Clemens August auf se1n Wırken a) Appuhn, Horst Gro{fßfliesen für Kurfürst Clemens Augustin dieser Ortschaft hın Nıchts weıteres erinnert heute VO  w} Köln In Zeıitschrift des Deutschen ereıns für Kunst-

das Schlofß, das Clemens August jer 1n den ahren wissenschaft. 19472
Achılles, Walter: Bilder Ad U dem alten Hochstift Hıldesheim1 erbauen 1eß Dıie 1000-Jahr-Feier lenkt
Band I‚ Hıldesheim Prnden Blick aber wıieder auf dıie Geschichte un auf das C) chılles, Walter: Clemens August Fürstbischof, Jagd-orofße Bauwerk mıiıt seinen Kunstschätzen, das den herr, Miäzen, Katalog Schloß Clemenswerth. Meppen/Sögel

(OIrt einst zıerte, bıs CS 1891 durch Feuer zerstort wurde. 1987, Kat Nr LZY. 130, 137

;  ;
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Parforce-Jagd. Fliesénbi2a' AUS$ dem Schlofs R#ttb? IM Museum für Kunst- und Kulturgeschichte der Stadt Dortmund.
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Es WarTr unklar, 1in welcher Manufaktur un ach wel- sıcher, daß sıch mındestens ein eı1l der erhaltenen
chen Vorlagen S1€e angefertigt wurden. Gefragt wurde Fliesenbilder ehedem 1m Schlosse Ruthe befunden

hat> Damıt sınd aber nıcht alle diese Fliesen be-aber auch, aUus welchem Gebäude diese Flıesen_
treffenden Rätsel gelöst. Denn 065 vab bıs ZUT totalenten und WeCI Ss1e in Auftrag gegeben hat
Zerstörung des Leibnıizhauses 1in Hannover be1l den

Wır wI1ssen heute sıcher, daß dıe A Großfliesen Bombenangrıffen des Jahres 1943 in dem in diesem
ammengesetzten FEliesenbilder in der Fayencefabrik Gebäude befindlichen Museum des Kunstgewerbe-

vereins Hannover weıtere Großfliesenbilder VO  .des Freiherrn Rudol£ Johann VO Wrıisberg 1ın WrIis-
bergholzen hergestellt worden sınd Für den oröfßseren beträchtlichen Ausma(ßlen. Wenn INa  w den Aufzeıich-
eıl der Fliesen konnte iınzwischen auch festgestellt NUNSCH VO Miıthoff, Haupt und Jürgens glauben will,

dıe 11U1 einen Raum 1m Ruther Schlosse als Raumwerden, daß S1e ach Kupferstichen VO Johann Elıas
mıt Wandflıesen beschreiben können diese FliesenRıdınger gemalt sınd Schliefßlich WI1Issen WITr auch
unmöglıch alle A dem Schlofß Ruthe tammen
Nıcht gelöst 1st weıterhıin dıe Frage, in welchem der
vielen Räume des Schlosses Fliesen angebracht waren®.
Der Klärung dieser Fragen möchte iıch miıch zuwenden.
Dabe!l möchte ıch auch einen Beıtrag ZUT Herkunft
des Bıldes des Kurfürsten AUN dem Ruther Schlofß
eısten.

E Dıie Zerstörung des Schlosses und dıe Bergung der Kunst-
schätze.

Das VO Fürstbischof Clemens August in den Jahren
1731 17355 Leıtung des Landbaumeisters Georg
Ludwig Hoefer erbaute Schloß WarTr VO Anfang
a7ıua bestimmt, dem rosten Ruthe, in diesenS  .  .  -  S A 7r }C N  _ Jahren eın geringerer als der Kurkölnische Konferenz-
miınıster Freiherr Werner VO Asseburg, als ein den
Repräsentationsbedürfnissen der Zeit entsprechender
Wohnsıtz dıenen Vorgesehen Wal das Schlofß
aber selbstverständlıch auch als ANSCINCSSCHC Unter-
kunft des Fürstbischofs be1 Aufenthalten 1im Hıldes-

Z  b

Appuhn W1e 13
Appuhn WI1e l)
CNHıles WI1e C Katalog Nr. 129
Appuhn WI1e 1!
Appuhn WI1e 1’ 51
cNnNilles Ww1e b,
a) Mıthoff, Wıilh Kunstdenkmale und Alterthümer

1im Hannoverschen, „Ruthe“. Hannover 1875, PTE
Jürgens, Heıner: Kuns  enkmale der Provınz Hannover,
Landkreıis Hıldesheim, „Ruthe“. Hannover 1938, 170

C) Haupt, techt Das Leibnıizhaus 1ın Hannover. In eut-
sche Bauzeıtung XXIX, 1895, 473

Achılles WI1e 1b) und C) 53 für 345 für C)
Das Bestetten des Hırsches Achıulles WI1e 16); Katalog Nr. 129 345
Fliesenbild AUS$ dem Schlofs Ruthe IM Städtischen Museum Flens- Hınüber, Hartmut VOIl Dıi1e Baugeschichte der LDomäne Ruthe,
burg. Hannover 1963
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Reiherbeize. Fliesenbild AUS$ dem Schlofs Ruthe IM Museum für Kunst- und Kulturgeschichte der Stadt Dortmund.

un Privatdozent der Technischen Hochschule Han-heıimer Bıstum. Tatsächlich hat Clemens August, da
cr ach 1744 se1ın Bıstum Hıldesheim nıcht mehr Albrecht Haupt als Vorstand des Kunstgewerbe-
besucht hat, das Schloß nNIe gesehen } Es steht aber vereıins Hannover 17. Haupt hatte beste Beziehun-
fest, da CI dıe Pläne gekannt un den Baufortschritt SCH FA Oberpräsiıdenten der Provınz Hannover, dem

beobachtet hat E1 Die Eiınzelheiten des Innen- wirklichen Geheimen Rat Rudolf VO Bennigsen.
ausbaus wurden VO  . Hoefer mıt VC) Asseburg fest-
gelegt 1 Letzterer wurde mıt se1iner Famılie der
Bewohner des Schlosses 1 ber auch die Nachfolger Braubach, Kurfürst Clemens August Ausstellungs-Clemens August’s suchten das Schlofß auf der be- katalog des Schlosses Iu öln 1961

11wohnten 6S selbst für längere Zeıt 14 ach der Auf- Der Drost Ruthe, VO Asseburg, attestiert 1mM Aprıl
1761: dafß der „Ambt- Haufs- Bau Ruthe dem VOoN hrolösung des Amtes Ruthe 1im Jahre 1858 diente das
Churfürstl Durchl approbirten Rıfs gemäfßs unter der DırectionSchlofß L11UT och als Wohnung des Pächters der Do- des Land- Bau- Meısters Hoefer ohntadelhaft auferbauetmaäane Ruthe 15 HStA Hannover: ıld Briıef 1, Nr. 3434
Be1i Mehrtfachentwürfen Hoefters entschied Asseburg. Er zeich-

Der Domänenpächter Amtsrat Speichert Wal 6S enn netfe den VO  e} ıhm gewünschten Entwurf W1e be1 Abbildung
auch, der Maı 18691 dem Pfingstmorgen, 13 Hınüber Ww1e 99/7.20 Uhr dıe Regierung iın Hıldesheim telegra- Fürstbischof Friedrich Wılhelm, Freiherr VO  e} Westfalen, dessenphierte: „SChIOfß brennt! Speıichert Ruthe“16 Der Mutter ıne geborene VO Asseburg WäIl, siedelte wenıge TageBrand konnte nıcht gelöscht werden. Es blieb aber nach seiner Erwählung 2772° 763 nach Ruthe über und
sovıel Zeıt, daß die wertvollen beweglıchen Kunst- blieb dort bıs ZU P 1763 Am hıelt VO Ruthe

aus über Steuerwald seinen Eınzug in Hıldesheim Nach einemschätze aus dem Schlosse und durch das besonnene
Schlaganfall verzıchtete 1785 auf die RegierungsgeschäfteHandeln des damalıgen Pfarrers Konrad Steinmann und ZOS sıch nach Ruthe zurück Bertram, Geschichteauch alle sakralen Prezi0sen der Schlofßkirche des Bıstums Hıldesheim Bd HIL, Hıldesheim 1925, 174

werden konnten. I)ann brannte das Schlofß vollständıg 15 Hınüber Ww1e 9‚
nıeder. HStA Hannover: Hann 180 Hıldesheim Nr.

17 HStA Hannover: Hann 180 Hıldesheim Nr.
Haupt berichtet 6.5.1891 dem Oberpräsıidenten, da{fßDas Unglück sprach sıch sofort herum un führte auf dessen Veranlassung bereıits 5.5.1891 Tage nachalsbald auch dıe Kunstsachverständigen der Region dem Brande mıt Prof. Schaper die Brandstelle aufgesucht
habeauf den Plan Zu diesen gehörte der damalıge Archıitekt
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Letzterer veranlaßte Haupt sıch bereıits JTage ach uer Exzellenz gestatten unl VOIAaUS dieser tief
dem Ausbruch des Feuers Ort und Stelle be- begründeten Dankbarkeıt wıiederholten Ausdruck
geben, „ U1n dort sehen ob VO  - der alten 1NNEeICH verleihen
Ausstattung VO kunstgewerbliıchem Wert och etwWwAas

retten SC1 Seine Erkundungen bezogen sıch VOI- uer Exzellenz
nehmlıch „auf dıe Bekleidung der Wiände des Ireppen- gehorsamster
hauses un!: des Jagdzımmers mi1t gemalten Fliesen Vorstand des Kunstgewerbevereins Hannover
und die beiden schönen Rokoko-fen ım Jagdzımmer Haupt
und Saal“ 18 Haupt berichtet dem Oberpräsidenten Archıtekt und Privatdozent

16 Maı 1891 19

„Der Tatbestand ergab dafß das Schloß SaNzZ- Haupts Bemühungen hatten außerordentlichen Er-
ıch ausgebrannt 1St daß 11UT och die Außenwände folg Er erhielt umgehend durch C1NC handschrıiftliche
stehen nebst CIN1SCH Quermauern Dıie oröfßsere Masse Weıisung des Oberpräsidenten die Regierung
der Fliesen 1STt abgebrannt und verloren Ebenso 1St Hıldesheim VO 19 Maı1ı 1891 volle Unterstützung *9
der vergoldete fen die rauchenden Irümmer SC-
STUTrZt un vermutlıch unrettbar Der blaue fen Maı 1891 wırd auch Senator Roemer, Hıl-
Jagdzımmer nebst Umrahmung steht teilweise och desheim, be1 der Regierung Hıldesheim vorstellig un:
droht allerdings vielleicht och herabzufallen bıttet Überlassung VO  } Gegenständen des Schlos-
ach Aussage des Domänenpächters Herrn AÄAmtsrats SCS für das Hıldesheimer Museum. Er beson-
Speichert 1St als sıcher vorauszusehen dafß be1 den deres Interesse für dıe Ofen 21. Seine Bemühungen

hatten, WIC sıch spater ZEILTE, hinsıchtlich der fenAufräumungsarbeıten alles Was och vorhanden
1ST zugrunde gehen wırd WeNnNn nıcht vorher für dıe keinen, übrigen LLUT Erfolg. Es Wal dıe

Zeıt des Privatdozenten HauptRettung der Gegenstände geschieht Di1e Kön1g-
lıche Domäne Ruthe untersteht der Königlıchen Re-
S1CI1UNS Hıldesheim Dieser S1115 sofort daran AUN dem och rauchenden

Bauschutte dıe Bruchstücke der fen einzusammelnAufgrund dieses Umstandes gestattet sıch der unter- un die Wandfliesen mıiıt Hılfe aurers abzu-zeichnete Vorstand uer Exzellenz nachfolgend DE- nehmen Dıies dauerte CIN1ISC Wochen Juniıhorsamste Bıtte vorzutragen dıe Arbeıten och Gange 19 Juni
MeT Exzellenz wollen gutigst be]l der Königlıchen Haupt die gereLieELEN Gegenstände auch dıe
Reglerung Hıldesheim uns die Erlaubnis erwırken Bilder und das Mobilıar Empfang Be1 dieser ( 56-
VOI dem Begınn der Aufräumungsarbeıten dıe och legenheıt erteılt Cr CC Quiıttung, VO der Roemer
vorhandenen Fliesen und Ofenteıle auf uUuNnseTe Kosten ebl Abschrift erhält Diese 1ST überliefert un lautet22
a1abnehmen bzw AUN dem chutte heraussuchen lassen

dürfen S1C der kunstgewerblichen Sammlung „DDomäne Ruthe den Jun1 1891
des Kunstgewerbevereins Hannover einverleiben

können Empfangsbestätigung
heutigen Tage habe ıch gemäfs Verfügung derollten sıch hiınreichend Fliesen ergeben SIC be1

der Wiıederherstellung des Leibnizhauses MI1t Vorteıl Königlıchen RKegierung Hıldesheim nachfolgende
verwenden können übernehmen WITL dıe VPI- VO Brande des Schlosses Ruthe herrührende un ZU

pflichtung, dieselben der Bauverwaltung des Leibn1iz- eıl auf Kosten des Kunstgewerbevereins Hanno-
hauses Erstattung der Unkosten einzulıefern
Dies letztere 1st NUT höchstwahrscheinlich be-
trachten und würde das eigentliche Wertobjekt 18 HStA Hannover Hann 180 Hıldesheim NrE1ıgentum des königlichen Fiskus verbleiben, da

WICdıe fen als solches nıcht mehr betrachten sind WIC HStA Hannover Hann 199 3453
Be1 persönlıchen Rücksprache MmMi1t Regjlerungsrat VONDE dieser Sache dıe höchste Eıle geboten 1ST

würde 1ier Exzellenz sıch durch gutlge rasche Ermög- Kampe erbat Roemer aufßer den beiden Ofen keine we1ılitere
namentlıch bezeichneten Gegenstände Aktenvermerk VOlıchung der Ausführung obıgen Vorschlages den höch 1891 StA Hannover Hann 180 Hıldesheim Nr

sten Anspruch auf uUuNseIC Dankbarkeıt erwerben 22 —_U

144



Ür £t UÜrafiden Sder CovIN} M „/ÜP(/ NS8G/
Haunuunover

RCn V REn SFF
1 \OHiS AA ALCIuNE { /u/0+A ‘Vm

T'ı 1]1de2nelm Z f
E

MG :  CB R
}  Q

OAT

da AZ(‚f <

/7,  € (
”BA  2 4 (4S ‘f(ä'A‚< E

A DE7  U AA ß‘«£(/ T E LU LEA AAl AAA N . S AA fl„/£„y,  L A“  AAA - €&A wcCA&

IA C4r 77  L  na («

LE ES —Äufl‘-" S {

ACFOEACAOHEOENS Ä%(«.‘ll 1/ AAA

7M/AL 4r L/
&Ö

PnT

Ml:W s S  M

Antwortschreiben des Oberpräsidenten Hannover Haupt. Nıedersächsıisches Hauptstaatsarchtv Hannover, Bestand Hann. 180 Hıldesheim
Nr.

145



VeI AdUus dem Brandschutte ausgegrabene Kunstgegen-
stände einstweılıger Verwahrung für den Kunst-
gewerbevereın Hannover EmpfangM

1.) 4 Stück Spiegel MIt vergoldeten geschnıtzten N
“Holzrahmen zerbrochen

Biılder Landschaften mıi1ıt vergoldeten Rokoko-
Rahmen

)4 Stück Consolen obıgen Spiegeln mı1t Ver-
goldung un: Marmorplatten,
CIM Olgemälde, Porträt des Kurfürsten Clemens
August VO öln vergoldetem geschnıtzten
Rahmen &S

C111 Türflügel mıi1ıt Stück Holzschnitzere1
dazu, S  Z

Stück Schlösser und Hespen verschiedener Art, Das Bestetten des Hırsches. Fliesenbild AdUS dem CHLO/S ZU Ruthe, ehemals
Untergegangenen Leibnızhaus Hannover.

C1MN Stück schmiedeeisernes Treppengeländer,
C1iMN blauer fen AMN MajJyolıka teilweise zerbro-
chen mMI1t Fıigürchen und Aufsatz VO letzterem dem daß bısher dıe SEEISNECLCN oroisen Räume ehlten

auf deren Fußboden diese Ausbreitung und Zusam-C1iN oröfßerer eıl ehlend Dazu Stück E1isen-
teile Platten un den oröfßseren eıl der Eın- mensetzung stattfinden konnte wırd dıe Zögerung

erklärlıch und entschuldbarrahmung MaJjolıka
CcinNn weıilßer fen mıi1t Vergoldung, gänzlıch Z61- Ist Leibnızhause ergeben sıch ein1germaisen
TummMmMert genügend Räumlıichkeiten nachdem seıther dıe LAaUMN-

10.) ca 100 Stück Musterfliıesen azu etw. 100 sperrenden un cschr schweren Gegenstände vielfach
Stück Irümmer gewandert sınd Ich glaube auch da{ßs WECN1SCI als

11 AD Stück MI Fıguren un Landschaften blau och { Monate vergehen, ehe alles übersichtlich
bemalter Fliesen MI1 Umrahmungen SC un vollständıig auseinandergestellt 1St Es 1ST
tochen und schadhaft davon komplett L11LUT CI eben C111CEC 200 W4 außerordentlich orofße Arbeit, der iıch
kleines Adus Platten nebst fast vollständıger Um:- miıch aber 1U AdUus Liebe ZUI Kunst und zugunsten

des Leibnızhauses unterzıehe Eben diese orofse Arbeıtrahmung bestehendes Gemälde Kınder spielend veranlaft miıch aber auch erklären dafß ıch dieselbedarstellend außerdem Hunderte VO  > dazugeh6-
1U annn UumSsONSsStT tue WenNnn die Ergebnisse demtücken und Irümmern
Leibnızhause zugute kommen, respektive Kıgen-

Der Vorstand des Kunstgewerbevereins Hannover u  3 des preußischen Staates bleiben. Ich behaupte,
SCZ Haupt Archıitekt und Privatdozent da{fß hne dıe beträchtlichen Kostenaufwendungen SI>

tens des Kunstgewerbevereıns und hne dıe unsäglıche
29 Junı erhielt Senator Roemer VO der Re- Mühe des Wıederzusammensetzens 9/10 des Vorge-

Z1CIrunNng C1iMN Verzeichnis der geretteten Kunstgegen- fundenen als Schutt hätten weggeworfen werden
stände mıi1ıt der Anheimgabe, sıch mi1t Haupt C1111- INUSSCI1

SCH Die Fliesenbilder och nıcht wıeder Deshalb bın ıch keineswegs gewillt gestatten da{ßs
ammengesetzt Die Verhandlungen MI Roemer Herr Senator Dr Roemer für SCIMN VO Staat völlıg
SCH sıch hın Haupt Wal auch nıcht bereıt Roemer unabhängıiges Museum ach Belieben dıe besten
mehr als das Bıld des Kurfürsten herauszugeben In Sachen heraussucht dıe hne unseITe Mühe och
SC1INECIN Bericht VO November 1891 die Re- heute als Schutt den Irümmern Ruthes lägen
SICIUNG Hildesheim führt Haupt AdUus 23 Eın entsprechender Beıtrag den Kosten und der

Vergütung für UBNSEIC Arbeiıt WaIc das mındeste Was

„Wenn berücksichtigt wırd dafß der allergröfste eıl
der Kunstsachen aus Ruthe AaUsSs hleinen Scherben be-
steht welche vorher WIC e1in Geduldsspiel mühselı1g

23ZUsammengesetZt un gefügt werden INUussen außer- — A
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WI1I ordern muüßlßten Wenn iıch heute schon ob das erwäiähnte Fliesenbild nıcht der Vollständigkeıit
Vorschlag machen dürfte ELE Lösung der Angelegen- hıerbleiben könnte da WITI beabsıchtigen den
eıt WAaTC e der nachstehende SaNZCH Raum WIC ZCWESCH 1er Leibnızhause

wiederherzustellen un da CS gerade das besterhaltene
der Türaufsatzbilder Fliesen 1StDie Königlıche Regierung überwıiese sämtlıche gefun-

denen Gegenstände der Bauleitung der Leibnizhauses Freilich 1St dem Museum aum uzumute CIH defek-
nachfolgenden Bedingungen tes Bıld dafür nehmen und erklären WIT uns enn

auch MIt dieser Abgabe einverstanden WeNn N wirk-
) Das lebensgroifse Porträt des Kurfürsten un Hrz- ıch für Hıldesheim csehr wünschenswert erscheinen

sollte CI Muster dieser Dekoration besitzenbischofs Clemens August VO öln Hıldesheim
us  S wırd dem Museum Hıldesheim übergeben

uch dıesem Schreiben 1Sst wıieder VO Raum2.) Die übrıgen Gegenstände sämtlıch kunstgewerb-
lıcher Art werden dem dem preufßischen Staat die ede Seine mehrfachen Schilderungen des Per-
gehörigen Leibnızhause Hannover aufgestellt störungsgrades der Fliesen un fen verfehlen ıhre
Idie Kosten der Anbringung un Wiıederherstellung Wırkung Miınısteriıum für Landwirtschaft, Do-
I; die Bauverwaltung des Leibnıizhauses un Forsten nıcht In Erlafß VO
Der Kunstgewerbevereın Hannover übernımmt F3 1892 wırd ausgeführt 26

kostenlos dıe Wıederzusammensetzung und künst-
erisch richtige Aufstellung (respektive dıe Verant- „Es 1St nıchts dagegen WE dıejen1gen
wortlichkeit jerfür) der kunstgewerbli- Gegenstände, welche sıch AaZu CIENCN, selbständig
chen Gegenstände Museum aufbewahrt werden, also nament-
Der Königlıchen Kegierung Hıldesheim erwach- ıch dıe geretteten Olgemälde, Spiegel un: Consolen,
SCIl durch diese sämtlıchen Umstände keıinerle1 den letzteren Vorbehalt des fiskalıschen
Kosten Eigentums den beiden genannten Vereiınen ach der

getroffenen Vereinbarung bıs auf We unentgelt-Ich INITL och bemerken dafß ıch sobald ıch ZU1 Aufbewahrung überlassen werden. Dasselbe
C möglıch 1ST dıe gewünschte Zusammenkunft miıt würde der Fall SCIMN mıiıt den beiden Ofen, wenn ıhr
Herrn Senator Roemer veranstalten demselben Zustand CIMn derartiıger 1St da{ßs SIC hne wesentlıche
Nachricht zugehen lassen werde ach derselben werde Instandsetzungsarbeıten sıch ZUT Aufstellungıch selbständig ber das Ergebnis berichten anderen Raume CIENCMN Die zahlreichen A4UsS dem

Bauschutte des Schlosses geretteten KleinigkeitenAufgrund dieses Schreibens schraubte Roemer ach aber namentlıch die Teıle der Wandbekleidung des
Besprechung der Regjerung Forderung Treppenhauses und des Speisezımmers welche MN

zurück Er erbat NUur och das Porträt des Kurfürsten farbıgen Elıesen bestanden hat die Stücke des
C1inNn Olgemälde (Landschaft) un CIN Stück der blauen schmiedeelisernen Treppengeländers dıe och A -
Wandbekleidung 24 Damıt WarTl Haupt einverstanden handenen Schlösser Hespen und Türflügel werden
Er schlug VOI VO den geretteten Fliesen dem Hıldes- hne wesentliche Veränderung ihres beschä-
heimer Museum das kleinste aber vollständig erhal dıgten Zustandes bzw hne CITIE umfangreiche In-
tene Fliesengemälde, „SOopraporte Genıien mıi1t Kınder- standsetzung sıch Z Aufstellung Museum
spielzeug darstellend“, überlassen März Aufrechterhaltung des fiskalıschen kıgentums18972 versucht allerdings och einmal das Sopra- anscheinend nıcht CIENCHportenbild behalten Er führt Adus 25

„ Wır hatten evt] für das Museum och CIM der Ro- Aktenvermerk des Regierungsrats VO Kampe VO 11 1891koko Consolen mıiıt Spiegel un Marmorplatte für über C111 Besprechung mıiıt Senator Roemer HStA Hannover
Hıldesheim vorgeschlagen Hıerfür scheıint aber eın Hann 180 Hıldesheim Nr
Interesse vorhanden wohl weıl Platz dafür fehlt 25 Schreiben des HMaupt dıe Königl Regjierung Hıldesheim

VO VT 1892 HStA Hannover Hann 180 HıldesheimAls Bedingung hatten WIT hıerfür dıe Zahlung NrBeıtrages den allgemeinen Kosten gestellt den WIT Erlaß des Mınısters für Landwirtschaft Oomänen und Forstenauf 20 Mark ermälsigt hatten Den Punkt VO 1892 11 2516 HStA Hannover Hann 1830 Hıl-
iıch 38558 nochmals ZUT Erwägung stellen esheim Nr
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Be1 den zuletzt erwäihnten Gegenständen evt] „Auf den Bericht VO 19 VOI1ISCH Monats 88 2419
auch be1 den beiden fen scheint CII freıhändıger betreffend Verfügung ber die be1 dem Brande
Verkauf dıe Betracht SCZOSCNCNH Museen auf- Ruthe geretteten Kunstgegenstände genehmige ıch
grund sachverständıgen Taxe den Vorzug dafß nıcht LLUT dıe ach INEC1NeEeT Verfügung VO 73
verdienen Aprıl dieses Jahres dem Kunstgewerbevereın Hanno-

VT ZUrT selbständıgen Aufbewahrung überantwor-
Haupt demgegenüber MI1 Schreiben VO tenden Gegenstände, sondern auch dıe übrigen durch
15 1892 auf folgendes hın M Brand beschädıigten Überreste, welche sıch ZUT A c

sonderten Aufbewahrung nıcht CISNCH, deren An-
„Die Fliesenreste dıe beiden fen AaUus Ruthe bringung dem fiskalischen Leibnizhause Hanno-
sınd MI unsägliıcher Mühe wıeder VeCeI aber VO dem Kunstgewerbevereın daselbst be-

absıchtigt wırd dem genannten Vereıne Vor-geklebt un wıeder hergestellt respektive Her-
stellung begriffen Dieselben sollen dem fzskalischen behalt des fiskalıschen Ekiıgentums ZUT Ver-
Leibnizhause angebracht respektive aufgestellt werden wendung innerhalb des Leibnizhauses bıs auf weılteres
das heißt SIC werden 1et- und nagelfest mi1t ıhm überlassen werden
verbunden C1iMN Bestandteil desselben Wäre 6S U  }
nıcht einfacher WeNnNn diese wieder hergestellten Reste Be1l dieser Regelung 1ST 65 SOWEIT feststellbar geblieben
kıgentum des Fiskus bleiben? Ich ann als Architekt Die Akten enthalten jedenfalls keine eren Vor-
dieser Herstellung dıe Kosten für dıe Herstellung AaUus
dem Baufonds bestreiten SIC sınd nıcht bedeutend
Meıne Freunde un iıch dıie WIT die mühevolle Arbeit
des Flickens besorgt haben verzichten annn auf
jeden Ersatz un: dıe Teıle sınd annn einfach AUS Der Verbleib der Fliesenbilder

Bestandteil des fiskalıschen Schlosses Ruthe
C1MN Bestandteil des gleichfalls fiskalıschen Leibniz- Die beıten Leibnizhaus nehmen
hauses geworden Fortgang. Es 1ST Haupt glauben, da{ß das Zusam-

mensetzen der Fliesenbilder und der fen MItT g-
lıchen Mühen verbunden SCWESCH 1IST, auch WECNNDer Kunstgewerbeverein erhält das Leibnizhaus WeNn

s fertig 1St leihweise ZUT Wohnstätte respektive als Haupt schon be1 der SCINECI Anwesenheıt rfolgten
Museum Di1e übrigen Sachen Aaus Ruthe können ann Abnahme der Fliesen dıe den einzelnen Fliesenbildern

zuzuordnenden Einzelfliesen gelagert habenVorbehalt des fiskaliıschen FE1ıgentums dem
Museum miı1ıt Mgurieren wırd Jedenfalls können die ersten Fliesenbilder ELW.

ZWEe1 re ach dem Brande Leibnızhaus dAHSC-
Diese Vorstellung bestätigt och einma|l bracht werden Aus CIN1ISCH Fotos des Kunstgewerbe-

USCUMS geht hervor daß alsbald C1N SANZCI Raum18 1892 gegenüber der Kegierung Hıldesheim 28
MIt Ruther Fliesen ausgestattet worden 1St Es 1ST

gestattet sıch der Vorstand des Kunstgewerbever- diesem Raum der Seıite VO den Fenstern ZUT

C115 SAallZ ergebenst den bereıts Öfters gemachten Vor- kıngangstür die „Parforce J d“ angebracht Zwischen
schlag wıederholen dafß da dıe fraglıchen Gegen- dem Fliıesenbild un: der Tür steht der prächtige fen
stände Ja fiskalısches Ekigentum sınd ebenso WIC das Adus dem Speisesaal, dem auch die vollständige
Leibnizhaus Hannover woselbst diese Gegen- Fliesenwandbekleidung erhalten 1St ber der Tür

der Längsseıite des Raumes 1ST C1iMN Sopraportenbild,stände fest aufgestellt werden sollen VO 1wer-
das dem Hıldesheim verbliebenen ähnlıch SC1IMbung durch den Kunstgewerbeverein Abstand DEr

nNnOomMmNeEN werden INOSC zumal sıch Spater möglıcher- könnte eingefügt, neben der Tür dıe Wand
Weıterungen un Schwierigkeiten daraus ergeben

möchten da dem Kunstgewerbeverein gehörige ( 7e-
genstände MIt dem fiskalıschen Gebäude dauernd un

27fest verbunden scCcin würden
28

—. AT
— \\ I
T1a des Mınısters für Landwiıirtschaft Omänen und ForstenDi1e für weıterführende Betrachtungen wichtige Ent- VO 1892 HStA Hannover Hann 180 Hıldesheim Nr

scheidung ergeht durch Erla{s VO Junı 1892
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(Gottes mıt dem ebenfalls gekrönten Christus dar-
tellend iıne Vermutung ordnet diese Fliesen-
wand dem Schloß Ruthe Z und ZW al der Schlofß-
kırche. ein, 6S vab, W1e WITr sıcher wıssen, in dieser
Kırche keinen Fliesenaltar 31. uch spricht die Jahres-
zahl 1/97/ eine solche Annahme, obwohl dıe
neben diıesem Bıld angebrachten weılteren Fliıesen WI1e
die der fen AdUus Ruthe tammen können. Es sınd
dieselben Flıesen, dıe auch be1 der Verkleidung des
anderen Ofens verwendet worden siınd Zu elner S1-
cheren Feststellung reichen diese Hınweise jedoch
nıcht ”AdU.  d Weıtere Fliesenbilder werden 1im Leibnı1z-
aus nıcht angebracht. Dıie restliıchen Fliesen werden
vielmehr verwahrt un geraten offenbar 1ın Vergessen-
eıt Haupt selbst tragt azu be1, als in einer Ver-
öffentliıchung ausführt: „Das Schlofß brannte nıeder.
Es gelang MIr, AaUus dem och rauchenden Brandschutte
dıe Scherben zweler Prachtöfen un der herrlıchen
Fliesentäfelung des Jagdsaales herauszuscharren un
iıhre Eınverleibung in das Leibnızhaus erwırken.
ast zweı Jahre mühevollsten Zusammensuchens dieser

M Scherben hat CS edurft, die prächtigen Fliesen-
bılder wıieder zusammenzufinden 32.“ Dıie Zanz be-
trächtliıchen Bestände welteren Flıesen aus dem
Schloß finden keine Erwähnung. S1e tauchen einem
kleinen eıl EetW. FE spater, 1mM übrıgen erst
ELTW. Jahre spater wıieder auf.

Der nach dem Brande wiederhergestellte Ofen AUS dem Speisesaal des Zuerst erwırbt 1im Jahre 1903 das Kunstgewerbe-Schlosses Ruthe IM der Aufstellung des früheren Leibnizhauses IN
Hannover. IMUSCUMmM Flensburg eın Fliesenbild: „Das Bestetten

des Hırsches“. Verkäufer ist Haupt 33 Dıiıeser 1bt nıcht
d woher dıe Fliesen tammen Feststellungen seıtens

ausfüllend, eın AdUus etwa 140 Fliesen bestehendes, MOg- des UuUuseums erfolgen nıcht. Es verwundert daher
lıcherweise A4US mehreren Bıldern zusammengesetztes, nıcht, dafß diıe Eınordnung der Fliesen zunächst UNSC-
CIn Gebäude und Teıle der „Reiherbeize“ darstellen- au erfolgt un die Manufaktur unrıichtig angegeben

wırd 3des Fliesengemälde. Dıie driıtte Wand hat in der Miıtte
elne Tür, ber der wıederum ein Sopraportenbild Ce1I- Januar 1914 erwırbt das Museum für Kunstkennbar ist Rechts neben der Tür ist das Fliesen- un: Kulturgeschichte in Dortmund sıeben teilweisebıld „Das Bestetten des Hiırsches“ angebracht, auf
der Iınken Selite befindet sıch ein weıteres Fliesenbild,
dessen Darstellung aber och nıcht ausmach- Dieser Teıl des Fliesenbildes könnte auf Arbeiten VO  e} Francoı1s

de Cuyvillıes zurückgeführt werden. Vgl Berlıner, Rudoaolf:bar ist, weıl ein gutes oto bisher nıcht aufgefunden
werden konnte. Vielleicht sınd für dıeses Bıld VEOI- Ornamentale Vorlageblätter des bıs Jahrhunderts, Le1p-
schiedene Reste verwendet worden. Teıile könnten z1g 1726 Nr 127686 12479

31 Bau1inventarıum VO  3 der ath Kırche Ruthe, aufgenommendem 1in Dortmund befindlichen Fragment „Einsprung 1879 VO  = Bautechniker cheibe Bıstumsarchiv Hıldesheim:
der Hırsche“ gehören. Akte Ruthe

Haupt, Albrecht Das Leibnızhaus in Hannover. In Deutsche
In einem weılteren Raum wırd der sehr schöne Rokoko- Bauzeıtung. AAIX, 1895, 423

33 Sauermann, Verwaltungsbericht des Kunstgewerbemu-fen aus dem achteckigen Festsaal Salon) aufgestellt.
In diesem Raum befindet sıch aber auch eine Altar- 34

der Stadt Flensburg für die eıt VO 1.4.1901 bıs 1905
W1e€ SOWI1e Sauermann, Führer durch das Kunstge-

wand AdUus Flıesen, 1in der Mıiıtte die gekrönte Mutter werbemuseum der Stadt Flensburg, Flensburg I903., 120
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außergewöhnlıch große Fliesenbilder Adus blau bemal- den aufgrund e1nes „Inventarıums VO den Gebäuden
un Bauwerken der l1ten Beamten-Wohnung inten Fayence-Fliıesen für einen Preıs VO  . 3.500 Mark 35

Es handelt sıch die Fliesenbilder mıt der [)ar- Ruthe“, das 1im Aprıl 1847 aufgenommen wurde 3
stellung der Reıiherbeıize, der Parforcejagd, des Be- In diesem Inventarverzeıichnıs werden alle Räumlıich-

keiten des Schlosses VO Keller bıs Zzu Kehlbodendes Hırsches, des Eınsprungs in den T1ıer-
garten, Zzweler Vasen, des „Ausrıttes” SOWI1e ein ausführlich beschrieben. Es ist jeder fen angegeben,
Fragment, eine Reıtergruppe muıt Falken bıldend. Ver- und den Zıiımmern ist jeweıls ausgeführt, WI1Ie dıe

Wände dekoriert Interessant sınd insowelıt dıekäufer ist wiıederum der Königl. Baurat Prof. IIr Haupt
A4UuUS Hannover. Be1 ihrer Anbringung im Museum Angaben folgenden Räumen:
werden Ss1e als Erzeugnisse der Fayence Manufaktur
Hannoversch-Münden AUN dem 18 Jahrhundert be-
zeichnet. iıne weıtere Herkunftsangabe 1st dem Mur- nteres Geschoß
SCUIMN damals nıcht möglıch, da Haupt wıederum nıcht a)außergewöhnlich große Fliesenbilder aus blau bemal-  den aufgrund eines „Inventariums von den Gebäuden  und Bauwerken der 1teN Beamten-Wohnung in  ten Fayence-Fliesen für einen Preis von 3.500 Mark 35.  Es handelt sich um die Fliesenbilder mit der Dar-  Ruthe“, das im April 1847 aufgenommen wurde 3?.  stellung der Reiherbeize, der Parforcejagd, des Be-  In diesem Inventarverzeichnis werden alle Räumlich-  keiten des Schlosses vom Keller bis zum Kehlboden  stettens des Hirsches, des Einsprungs ın den Tier-  garten, zweier Vasen, des „Ausrittes“ sowie um ein  ausführlich beschrieben. Es ist jeder Ofen angegeben,  Fragment, eine Reitergruppe mit Falken bildend. Ver-  und zu den Zimmern ist jeweils ausgeführt, wie die  Wände dekoriert waren. Interessant sind insoweit die  käufer ist wiederum der Königl. Baurat Prof. Dr. Haupt  aus Hannover. Bei ihrer Anbringung im Museum  Angaben zu folgenden Räumen:  werden sie als Erzeugnisse der Fayence Manufaktur  Hannoversch-Münden aus dem 18. Jahrhundert be-  zeichnet. Eine weitere Herkunftsangabe ist dem Mu-  Unteres Geschoß  seum damals nicht möglich, da Haupt wiederum nicht  a) ...  mitgeteilt hat, woher die Fliesen stammen. Nach-  b) Stube:  forschungen wurden seinerzeit nicht für notwendig  „Wände auf Kosten des Bewohners tapeziert.  erachtet und unterblieben daher. Eine Publikation  Decke: Stuckputz, geweißt.  erfolgte nicht?. Erst die Ausstellung „Kacheln und  Grundofen von braunen Kacheln mit 3 vorn  Fliesen“ im Schloß Cappenberg von 1968 bot Anlaß,  durchbrochenen Durchsichten, Eisengußthür  die Frage der Herkunft der Fliesen sorgfältig zu unter-  mit Schubgitter und Rahmen, ...  suchen. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse erfahren  Ofennische mit blau bemalten Fliesen be-  nunmehr durch die Aktenvorgänge ihre Bestätigung.  kleidet.“  c-68)...  f) Stube:  Fliesensäle ım Schloß zu Ruthe.  „Wände vom Bewohner decoriert. Schlichte  Decke geweißt ... Eiserner Unterofen mit brau-  Einer Klärung bedarf nun noch die wiederholt ge-  nem Kachelaufsatz, dergl. Sockel ..., Gipsbe-  stellte Frage, ob es ım Schloß zu Ruthe nur einen  strich mit Einfassungsleisten ...“  Fliesensaal gegeben hat oder mehrere und in welchem  g8-1)...  Raum ggf. Fliesen als Wandbekleidung angebracht  k) Stube:  waren. Appuhn geht bei seiner Untersuchung von  „Wände vom Bewohner tapeziert ...  der Größe der Räume aus. Er meint, daß die Fliesen  Grundofen von weißen Kacheln mit 3 ver-  ım Eßzimmer (C) angebracht gewesen sein könnten.  zierten Durchsichten ...“  Zweifel kommen ihm aber, weil sich schwer vorstellen  m) Stube:  lasse, daß zwei der Szenen sich darın wiederholt  „Eiserner Querhals — Unterofen mit weißem  hätten (Parforcejagd und Bestetten des Hirsches). Er  Kachelaufsatze in 4 Durchsichten, weißen  möchte deshalb nicht ganz ausschließen, daß sich die  Füßen ... Er steht auf weißen Fliesen, die in  Fliesenbilder auf mehrere Räume verteilt hätten, ob-  Leisten gefaßt sind, und auch die Ofennische  wohl Haupt und auch Mithoff nur von einem Zimmer  ist mit weißen Fliesen bekleidet.“  mit Fliesen berichtet hatten?7. Zweifel äußert auch  Achilles, der meint, auch bei Verteilung der Fliesen  auf mehrere Räume bleibe es erstaunlich, weshalb  innerhalb des Gebäudes zwei Motive wiederkehren,  wenn man sie doch eigens angefertigt habe. Er fragt,  35  Inventarkarteikarte des Museums für Kunst und Kulturge-  ob man vielleicht die Kosten für die Herstellung der  schichte der Stadt Dortmund, Inventar Nr. C 2968.  großformatigen Vorlagen gescheut habe 38. Tatsächlich  36  Appuhn — wie 1 — weist darauf hin, daß sich der damalige  waren im Ruther Schloß der Speisesaal und das Vesti-  Direktor des Museums, Prof. Albert Baum, die Publikation  bül im Erdgeschoß sowie der große Vorplatz im Ober-  selbst vorbehalten hatte, eine Veröffentlichung aber nicht  erfolgte. Deshalb habe keines der Fachbücher über Fliesen von  geschoß und das Treppenhaus mit blauen Fliesen-  ihnen Notiz genommen.  bildern ausgestattet. In einem weiteren Raum befand  37  Appuhn — wie 1, S. 53.  sich eine Ofenwandverkleidung aus blau bemalten  38  39  Achilles — wie 1 b, S. 55.  Fliesen. Diese sichere Feststellung kann getroffen wer-  HStA Hannover: Hann 100 Hildesheim Nr. 231.  152miıtgeteılt hat, woher dıe FEliesen tammen ach- Stube
forschungen wurden seinerzeıt nıcht für notwendig „Wände auf Kosten des Bewohners tapezıert.
erachtet und unterblieben daher iıne Publiıkation Decke Stuckputz, gewelßt.
erfolgte nıcht 3 Ist die Ausstellung „Kacheln un Grundofen VO braunen Kacheln muıt orn
FEliesen“ 1im Schloß Cappenberg VO  z 1968 bot Anlafs, durchbrochenen Durchsıichten, Eısengufsthür
die Frage der Herkunft der Fliesen sorgfältig unter- muıt Schubegitter und Rahmen,außergewöhnlich große Fliesenbilder aus blau bemal-  den aufgrund eines „Inventariums von den Gebäuden  und Bauwerken der 1teN Beamten-Wohnung in  ten Fayence-Fliesen für einen Preis von 3.500 Mark 35.  Es handelt sich um die Fliesenbilder mit der Dar-  Ruthe“, das im April 1847 aufgenommen wurde 3?.  stellung der Reiherbeize, der Parforcejagd, des Be-  In diesem Inventarverzeichnis werden alle Räumlich-  keiten des Schlosses vom Keller bis zum Kehlboden  stettens des Hirsches, des Einsprungs ın den Tier-  garten, zweier Vasen, des „Ausrittes“ sowie um ein  ausführlich beschrieben. Es ist jeder Ofen angegeben,  Fragment, eine Reitergruppe mit Falken bildend. Ver-  und zu den Zimmern ist jeweils ausgeführt, wie die  Wände dekoriert waren. Interessant sind insoweit die  käufer ist wiederum der Königl. Baurat Prof. Dr. Haupt  aus Hannover. Bei ihrer Anbringung im Museum  Angaben zu folgenden Räumen:  werden sie als Erzeugnisse der Fayence Manufaktur  Hannoversch-Münden aus dem 18. Jahrhundert be-  zeichnet. Eine weitere Herkunftsangabe ist dem Mu-  Unteres Geschoß  seum damals nicht möglich, da Haupt wiederum nicht  a) ...  mitgeteilt hat, woher die Fliesen stammen. Nach-  b) Stube:  forschungen wurden seinerzeit nicht für notwendig  „Wände auf Kosten des Bewohners tapeziert.  erachtet und unterblieben daher. Eine Publikation  Decke: Stuckputz, geweißt.  erfolgte nicht?. Erst die Ausstellung „Kacheln und  Grundofen von braunen Kacheln mit 3 vorn  Fliesen“ im Schloß Cappenberg von 1968 bot Anlaß,  durchbrochenen Durchsichten, Eisengußthür  die Frage der Herkunft der Fliesen sorgfältig zu unter-  mit Schubgitter und Rahmen, ...  suchen. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse erfahren  Ofennische mit blau bemalten Fliesen be-  nunmehr durch die Aktenvorgänge ihre Bestätigung.  kleidet.“  c-68)...  f) Stube:  Fliesensäle ım Schloß zu Ruthe.  „Wände vom Bewohner decoriert. Schlichte  Decke geweißt ... Eiserner Unterofen mit brau-  Einer Klärung bedarf nun noch die wiederholt ge-  nem Kachelaufsatz, dergl. Sockel ..., Gipsbe-  stellte Frage, ob es ım Schloß zu Ruthe nur einen  strich mit Einfassungsleisten ...“  Fliesensaal gegeben hat oder mehrere und in welchem  g8-1)...  Raum ggf. Fliesen als Wandbekleidung angebracht  k) Stube:  waren. Appuhn geht bei seiner Untersuchung von  „Wände vom Bewohner tapeziert ...  der Größe der Räume aus. Er meint, daß die Fliesen  Grundofen von weißen Kacheln mit 3 ver-  ım Eßzimmer (C) angebracht gewesen sein könnten.  zierten Durchsichten ...“  Zweifel kommen ihm aber, weil sich schwer vorstellen  m) Stube:  lasse, daß zwei der Szenen sich darın wiederholt  „Eiserner Querhals — Unterofen mit weißem  hätten (Parforcejagd und Bestetten des Hirsches). Er  Kachelaufsatze in 4 Durchsichten, weißen  möchte deshalb nicht ganz ausschließen, daß sich die  Füßen ... Er steht auf weißen Fliesen, die in  Fliesenbilder auf mehrere Räume verteilt hätten, ob-  Leisten gefaßt sind, und auch die Ofennische  wohl Haupt und auch Mithoff nur von einem Zimmer  ist mit weißen Fliesen bekleidet.“  mit Fliesen berichtet hatten?7. Zweifel äußert auch  Achilles, der meint, auch bei Verteilung der Fliesen  auf mehrere Räume bleibe es erstaunlich, weshalb  innerhalb des Gebäudes zwei Motive wiederkehren,  wenn man sie doch eigens angefertigt habe. Er fragt,  35  Inventarkarteikarte des Museums für Kunst und Kulturge-  ob man vielleicht die Kosten für die Herstellung der  schichte der Stadt Dortmund, Inventar Nr. C 2968.  großformatigen Vorlagen gescheut habe 38. Tatsächlich  36  Appuhn — wie 1 — weist darauf hin, daß sich der damalige  waren im Ruther Schloß der Speisesaal und das Vesti-  Direktor des Museums, Prof. Albert Baum, die Publikation  bül im Erdgeschoß sowie der große Vorplatz im Ober-  selbst vorbehalten hatte, eine Veröffentlichung aber nicht  erfolgte. Deshalb habe keines der Fachbücher über Fliesen von  geschoß und das Treppenhaus mit blauen Fliesen-  ihnen Notiz genommen.  bildern ausgestattet. In einem weiteren Raum befand  37  Appuhn — wie 1, S. 53.  sich eine Ofenwandverkleidung aus blau bemalten  38  39  Achilles — wie 1 b, S. 55.  Fliesen. Diese sichere Feststellung kann getroffen wer-  HStA Hannover: Hann 100 Hildesheim Nr. 231.  152suchen. Dıie dabe!] CWONNCNCNH Erkenntnisse erfahren Ofennische mıt blau bemalten Flıesen be-
nunmehr durch dıe Aktenvorgänge iıhre Bestätigung. kleidet.

(: e)außergewöhnlich große Fliesenbilder aus blau bemal-  den aufgrund eines „Inventariums von den Gebäuden  und Bauwerken der 1teN Beamten-Wohnung in  ten Fayence-Fliesen für einen Preis von 3.500 Mark 35.  Es handelt sich um die Fliesenbilder mit der Dar-  Ruthe“, das im April 1847 aufgenommen wurde 3?.  stellung der Reiherbeize, der Parforcejagd, des Be-  In diesem Inventarverzeichnis werden alle Räumlich-  keiten des Schlosses vom Keller bis zum Kehlboden  stettens des Hirsches, des Einsprungs ın den Tier-  garten, zweier Vasen, des „Ausrittes“ sowie um ein  ausführlich beschrieben. Es ist jeder Ofen angegeben,  Fragment, eine Reitergruppe mit Falken bildend. Ver-  und zu den Zimmern ist jeweils ausgeführt, wie die  Wände dekoriert waren. Interessant sind insoweit die  käufer ist wiederum der Königl. Baurat Prof. Dr. Haupt  aus Hannover. Bei ihrer Anbringung im Museum  Angaben zu folgenden Räumen:  werden sie als Erzeugnisse der Fayence Manufaktur  Hannoversch-Münden aus dem 18. Jahrhundert be-  zeichnet. Eine weitere Herkunftsangabe ist dem Mu-  Unteres Geschoß  seum damals nicht möglich, da Haupt wiederum nicht  a) ...  mitgeteilt hat, woher die Fliesen stammen. Nach-  b) Stube:  forschungen wurden seinerzeit nicht für notwendig  „Wände auf Kosten des Bewohners tapeziert.  erachtet und unterblieben daher. Eine Publikation  Decke: Stuckputz, geweißt.  erfolgte nicht?. Erst die Ausstellung „Kacheln und  Grundofen von braunen Kacheln mit 3 vorn  Fliesen“ im Schloß Cappenberg von 1968 bot Anlaß,  durchbrochenen Durchsichten, Eisengußthür  die Frage der Herkunft der Fliesen sorgfältig zu unter-  mit Schubgitter und Rahmen, ...  suchen. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse erfahren  Ofennische mit blau bemalten Fliesen be-  nunmehr durch die Aktenvorgänge ihre Bestätigung.  kleidet.“  c-68)...  f) Stube:  Fliesensäle ım Schloß zu Ruthe.  „Wände vom Bewohner decoriert. Schlichte  Decke geweißt ... Eiserner Unterofen mit brau-  Einer Klärung bedarf nun noch die wiederholt ge-  nem Kachelaufsatz, dergl. Sockel ..., Gipsbe-  stellte Frage, ob es ım Schloß zu Ruthe nur einen  strich mit Einfassungsleisten ...“  Fliesensaal gegeben hat oder mehrere und in welchem  g8-1)...  Raum ggf. Fliesen als Wandbekleidung angebracht  k) Stube:  waren. Appuhn geht bei seiner Untersuchung von  „Wände vom Bewohner tapeziert ...  der Größe der Räume aus. Er meint, daß die Fliesen  Grundofen von weißen Kacheln mit 3 ver-  ım Eßzimmer (C) angebracht gewesen sein könnten.  zierten Durchsichten ...“  Zweifel kommen ihm aber, weil sich schwer vorstellen  m) Stube:  lasse, daß zwei der Szenen sich darın wiederholt  „Eiserner Querhals — Unterofen mit weißem  hätten (Parforcejagd und Bestetten des Hirsches). Er  Kachelaufsatze in 4 Durchsichten, weißen  möchte deshalb nicht ganz ausschließen, daß sich die  Füßen ... Er steht auf weißen Fliesen, die in  Fliesenbilder auf mehrere Räume verteilt hätten, ob-  Leisten gefaßt sind, und auch die Ofennische  wohl Haupt und auch Mithoff nur von einem Zimmer  ist mit weißen Fliesen bekleidet.“  mit Fliesen berichtet hatten?7. Zweifel äußert auch  Achilles, der meint, auch bei Verteilung der Fliesen  auf mehrere Räume bleibe es erstaunlich, weshalb  innerhalb des Gebäudes zwei Motive wiederkehren,  wenn man sie doch eigens angefertigt habe. Er fragt,  35  Inventarkarteikarte des Museums für Kunst und Kulturge-  ob man vielleicht die Kosten für die Herstellung der  schichte der Stadt Dortmund, Inventar Nr. C 2968.  großformatigen Vorlagen gescheut habe 38. Tatsächlich  36  Appuhn — wie 1 — weist darauf hin, daß sich der damalige  waren im Ruther Schloß der Speisesaal und das Vesti-  Direktor des Museums, Prof. Albert Baum, die Publikation  bül im Erdgeschoß sowie der große Vorplatz im Ober-  selbst vorbehalten hatte, eine Veröffentlichung aber nicht  erfolgte. Deshalb habe keines der Fachbücher über Fliesen von  geschoß und das Treppenhaus mit blauen Fliesen-  ihnen Notiz genommen.  bildern ausgestattet. In einem weiteren Raum befand  37  Appuhn — wie 1, S. 53.  sich eine Ofenwandverkleidung aus blau bemalten  38  39  Achilles — wie 1 b, S. 55.  Fliesen. Diese sichere Feststellung kann getroffen wer-  HStA Hannover: Hann 100 Hildesheim Nr. 231.  152Stube
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Decke gewelßtaußergewöhnlich große Fliesenbilder aus blau bemal-  den aufgrund eines „Inventariums von den Gebäuden  und Bauwerken der 1teN Beamten-Wohnung in  ten Fayence-Fliesen für einen Preis von 3.500 Mark 35.  Es handelt sich um die Fliesenbilder mit der Dar-  Ruthe“, das im April 1847 aufgenommen wurde 3?.  stellung der Reiherbeize, der Parforcejagd, des Be-  In diesem Inventarverzeichnis werden alle Räumlich-  keiten des Schlosses vom Keller bis zum Kehlboden  stettens des Hirsches, des Einsprungs ın den Tier-  garten, zweier Vasen, des „Ausrittes“ sowie um ein  ausführlich beschrieben. Es ist jeder Ofen angegeben,  Fragment, eine Reitergruppe mit Falken bildend. Ver-  und zu den Zimmern ist jeweils ausgeführt, wie die  Wände dekoriert waren. Interessant sind insoweit die  käufer ist wiederum der Königl. Baurat Prof. Dr. Haupt  aus Hannover. Bei ihrer Anbringung im Museum  Angaben zu folgenden Räumen:  werden sie als Erzeugnisse der Fayence Manufaktur  Hannoversch-Münden aus dem 18. Jahrhundert be-  zeichnet. Eine weitere Herkunftsangabe ist dem Mu-  Unteres Geschoß  seum damals nicht möglich, da Haupt wiederum nicht  a) ...  mitgeteilt hat, woher die Fliesen stammen. Nach-  b) Stube:  forschungen wurden seinerzeit nicht für notwendig  „Wände auf Kosten des Bewohners tapeziert.  erachtet und unterblieben daher. Eine Publikation  Decke: Stuckputz, geweißt.  erfolgte nicht?. Erst die Ausstellung „Kacheln und  Grundofen von braunen Kacheln mit 3 vorn  Fliesen“ im Schloß Cappenberg von 1968 bot Anlaß,  durchbrochenen Durchsichten, Eisengußthür  die Frage der Herkunft der Fliesen sorgfältig zu unter-  mit Schubgitter und Rahmen, ...  suchen. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse erfahren  Ofennische mit blau bemalten Fliesen be-  nunmehr durch die Aktenvorgänge ihre Bestätigung.  kleidet.“  c-68)...  f) Stube:  Fliesensäle ım Schloß zu Ruthe.  „Wände vom Bewohner decoriert. Schlichte  Decke geweißt ... Eiserner Unterofen mit brau-  Einer Klärung bedarf nun noch die wiederholt ge-  nem Kachelaufsatz, dergl. Sockel ..., Gipsbe-  stellte Frage, ob es ım Schloß zu Ruthe nur einen  strich mit Einfassungsleisten ...“  Fliesensaal gegeben hat oder mehrere und in welchem  g8-1)...  Raum ggf. Fliesen als Wandbekleidung angebracht  k) Stube:  waren. Appuhn geht bei seiner Untersuchung von  „Wände vom Bewohner tapeziert ...  der Größe der Räume aus. Er meint, daß die Fliesen  Grundofen von weißen Kacheln mit 3 ver-  ım Eßzimmer (C) angebracht gewesen sein könnten.  zierten Durchsichten ...“  Zweifel kommen ihm aber, weil sich schwer vorstellen  m) Stube:  lasse, daß zwei der Szenen sich darın wiederholt  „Eiserner Querhals — Unterofen mit weißem  hätten (Parforcejagd und Bestetten des Hirsches). Er  Kachelaufsatze in 4 Durchsichten, weißen  möchte deshalb nicht ganz ausschließen, daß sich die  Füßen ... Er steht auf weißen Fliesen, die in  Fliesenbilder auf mehrere Räume verteilt hätten, ob-  Leisten gefaßt sind, und auch die Ofennische  wohl Haupt und auch Mithoff nur von einem Zimmer  ist mit weißen Fliesen bekleidet.“  mit Fliesen berichtet hatten?7. Zweifel äußert auch  Achilles, der meint, auch bei Verteilung der Fliesen  auf mehrere Räume bleibe es erstaunlich, weshalb  innerhalb des Gebäudes zwei Motive wiederkehren,  wenn man sie doch eigens angefertigt habe. Er fragt,  35  Inventarkarteikarte des Museums für Kunst und Kulturge-  ob man vielleicht die Kosten für die Herstellung der  schichte der Stadt Dortmund, Inventar Nr. C 2968.  großformatigen Vorlagen gescheut habe 38. Tatsächlich  36  Appuhn — wie 1 — weist darauf hin, daß sich der damalige  waren im Ruther Schloß der Speisesaal und das Vesti-  Direktor des Museums, Prof. Albert Baum, die Publikation  bül im Erdgeschoß sowie der große Vorplatz im Ober-  selbst vorbehalten hatte, eine Veröffentlichung aber nicht  erfolgte. Deshalb habe keines der Fachbücher über Fliesen von  geschoß und das Treppenhaus mit blauen Fliesen-  ihnen Notiz genommen.  bildern ausgestattet. In einem weiteren Raum befand  37  Appuhn — wie 1, S. 53.  sich eine Ofenwandverkleidung aus blau bemalten  38  39  Achilles — wie 1 b, S. 55.  Fliesen. Diese sichere Feststellung kann getroffen wer-  HStA Hannover: Hann 100 Hildesheim Nr. 231.  152Eıserner Unterofen mıt Tau-
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Fliesensaal gegeben hat der mehrere un in welchem 1)außergewöhnlich große Fliesenbilder aus blau bemal-  den aufgrund eines „Inventariums von den Gebäuden  und Bauwerken der 1teN Beamten-Wohnung in  ten Fayence-Fliesen für einen Preis von 3.500 Mark 35.  Es handelt sich um die Fliesenbilder mit der Dar-  Ruthe“, das im April 1847 aufgenommen wurde 3?.  stellung der Reiherbeize, der Parforcejagd, des Be-  In diesem Inventarverzeichnis werden alle Räumlich-  keiten des Schlosses vom Keller bis zum Kehlboden  stettens des Hirsches, des Einsprungs ın den Tier-  garten, zweier Vasen, des „Ausrittes“ sowie um ein  ausführlich beschrieben. Es ist jeder Ofen angegeben,  Fragment, eine Reitergruppe mit Falken bildend. Ver-  und zu den Zimmern ist jeweils ausgeführt, wie die  Wände dekoriert waren. Interessant sind insoweit die  käufer ist wiederum der Königl. Baurat Prof. Dr. Haupt  aus Hannover. Bei ihrer Anbringung im Museum  Angaben zu folgenden Räumen:  werden sie als Erzeugnisse der Fayence Manufaktur  Hannoversch-Münden aus dem 18. Jahrhundert be-  zeichnet. Eine weitere Herkunftsangabe ist dem Mu-  Unteres Geschoß  seum damals nicht möglich, da Haupt wiederum nicht  a) ...  mitgeteilt hat, woher die Fliesen stammen. Nach-  b) Stube:  forschungen wurden seinerzeit nicht für notwendig  „Wände auf Kosten des Bewohners tapeziert.  erachtet und unterblieben daher. Eine Publikation  Decke: Stuckputz, geweißt.  erfolgte nicht?. Erst die Ausstellung „Kacheln und  Grundofen von braunen Kacheln mit 3 vorn  Fliesen“ im Schloß Cappenberg von 1968 bot Anlaß,  durchbrochenen Durchsichten, Eisengußthür  die Frage der Herkunft der Fliesen sorgfältig zu unter-  mit Schubgitter und Rahmen, ...  suchen. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse erfahren  Ofennische mit blau bemalten Fliesen be-  nunmehr durch die Aktenvorgänge ihre Bestätigung.  kleidet.“  c-68)...  f) Stube:  Fliesensäle ım Schloß zu Ruthe.  „Wände vom Bewohner decoriert. Schlichte  Decke geweißt ... Eiserner Unterofen mit brau-  Einer Klärung bedarf nun noch die wiederholt ge-  nem Kachelaufsatz, dergl. Sockel ..., Gipsbe-  stellte Frage, ob es ım Schloß zu Ruthe nur einen  strich mit Einfassungsleisten ...“  Fliesensaal gegeben hat oder mehrere und in welchem  g8-1)...  Raum ggf. Fliesen als Wandbekleidung angebracht  k) Stube:  waren. Appuhn geht bei seiner Untersuchung von  „Wände vom Bewohner tapeziert ...  der Größe der Räume aus. Er meint, daß die Fliesen  Grundofen von weißen Kacheln mit 3 ver-  ım Eßzimmer (C) angebracht gewesen sein könnten.  zierten Durchsichten ...“  Zweifel kommen ihm aber, weil sich schwer vorstellen  m) Stube:  lasse, daß zwei der Szenen sich darın wiederholt  „Eiserner Querhals — Unterofen mit weißem  hätten (Parforcejagd und Bestetten des Hirsches). Er  Kachelaufsatze in 4 Durchsichten, weißen  möchte deshalb nicht ganz ausschließen, daß sich die  Füßen ... Er steht auf weißen Fliesen, die in  Fliesenbilder auf mehrere Räume verteilt hätten, ob-  Leisten gefaßt sind, und auch die Ofennische  wohl Haupt und auch Mithoff nur von einem Zimmer  ist mit weißen Fliesen bekleidet.“  mit Fliesen berichtet hatten?7. Zweifel äußert auch  Achilles, der meint, auch bei Verteilung der Fliesen  auf mehrere Räume bleibe es erstaunlich, weshalb  innerhalb des Gebäudes zwei Motive wiederkehren,  wenn man sie doch eigens angefertigt habe. Er fragt,  35  Inventarkarteikarte des Museums für Kunst und Kulturge-  ob man vielleicht die Kosten für die Herstellung der  schichte der Stadt Dortmund, Inventar Nr. C 2968.  großformatigen Vorlagen gescheut habe 38. Tatsächlich  36  Appuhn — wie 1 — weist darauf hin, daß sich der damalige  waren im Ruther Schloß der Speisesaal und das Vesti-  Direktor des Museums, Prof. Albert Baum, die Publikation  bül im Erdgeschoß sowie der große Vorplatz im Ober-  selbst vorbehalten hatte, eine Veröffentlichung aber nicht  erfolgte. Deshalb habe keines der Fachbücher über Fliesen von  geschoß und das Treppenhaus mit blauen Fliesen-  ihnen Notiz genommen.  bildern ausgestattet. In einem weiteren Raum befand  37  Appuhn — wie 1, S. 53.  sich eine Ofenwandverkleidung aus blau bemalten  38  39  Achilles — wie 1 b, S. 55.  Fliesen. Diese sichere Feststellung kann getroffen wer-  HStA Hannover: Hann 100 Hildesheim Nr. 231.  152Raum oof. Flıesen als Wandbekleidung angebracht Stube

Appuhn geht be1l se1ner Untersuchung VO „Wände VO Bewohner tapezıertaußergewöhnlich große Fliesenbilder aus blau bemal-  den aufgrund eines „Inventariums von den Gebäuden  und Bauwerken der 1teN Beamten-Wohnung in  ten Fayence-Fliesen für einen Preis von 3.500 Mark 35.  Es handelt sich um die Fliesenbilder mit der Dar-  Ruthe“, das im April 1847 aufgenommen wurde 3?.  stellung der Reiherbeize, der Parforcejagd, des Be-  In diesem Inventarverzeichnis werden alle Räumlich-  keiten des Schlosses vom Keller bis zum Kehlboden  stettens des Hirsches, des Einsprungs ın den Tier-  garten, zweier Vasen, des „Ausrittes“ sowie um ein  ausführlich beschrieben. Es ist jeder Ofen angegeben,  Fragment, eine Reitergruppe mit Falken bildend. Ver-  und zu den Zimmern ist jeweils ausgeführt, wie die  Wände dekoriert waren. Interessant sind insoweit die  käufer ist wiederum der Königl. Baurat Prof. Dr. Haupt  aus Hannover. Bei ihrer Anbringung im Museum  Angaben zu folgenden Räumen:  werden sie als Erzeugnisse der Fayence Manufaktur  Hannoversch-Münden aus dem 18. Jahrhundert be-  zeichnet. Eine weitere Herkunftsangabe ist dem Mu-  Unteres Geschoß  seum damals nicht möglich, da Haupt wiederum nicht  a) ...  mitgeteilt hat, woher die Fliesen stammen. Nach-  b) Stube:  forschungen wurden seinerzeit nicht für notwendig  „Wände auf Kosten des Bewohners tapeziert.  erachtet und unterblieben daher. Eine Publikation  Decke: Stuckputz, geweißt.  erfolgte nicht?. Erst die Ausstellung „Kacheln und  Grundofen von braunen Kacheln mit 3 vorn  Fliesen“ im Schloß Cappenberg von 1968 bot Anlaß,  durchbrochenen Durchsichten, Eisengußthür  die Frage der Herkunft der Fliesen sorgfältig zu unter-  mit Schubgitter und Rahmen, ...  suchen. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse erfahren  Ofennische mit blau bemalten Fliesen be-  nunmehr durch die Aktenvorgänge ihre Bestätigung.  kleidet.“  c-68)...  f) Stube:  Fliesensäle ım Schloß zu Ruthe.  „Wände vom Bewohner decoriert. Schlichte  Decke geweißt ... Eiserner Unterofen mit brau-  Einer Klärung bedarf nun noch die wiederholt ge-  nem Kachelaufsatz, dergl. Sockel ..., Gipsbe-  stellte Frage, ob es ım Schloß zu Ruthe nur einen  strich mit Einfassungsleisten ...“  Fliesensaal gegeben hat oder mehrere und in welchem  g8-1)...  Raum ggf. Fliesen als Wandbekleidung angebracht  k) Stube:  waren. Appuhn geht bei seiner Untersuchung von  „Wände vom Bewohner tapeziert ...  der Größe der Räume aus. Er meint, daß die Fliesen  Grundofen von weißen Kacheln mit 3 ver-  ım Eßzimmer (C) angebracht gewesen sein könnten.  zierten Durchsichten ...“  Zweifel kommen ihm aber, weil sich schwer vorstellen  m) Stube:  lasse, daß zwei der Szenen sich darın wiederholt  „Eiserner Querhals — Unterofen mit weißem  hätten (Parforcejagd und Bestetten des Hirsches). Er  Kachelaufsatze in 4 Durchsichten, weißen  möchte deshalb nicht ganz ausschließen, daß sich die  Füßen ... Er steht auf weißen Fliesen, die in  Fliesenbilder auf mehrere Räume verteilt hätten, ob-  Leisten gefaßt sind, und auch die Ofennische  wohl Haupt und auch Mithoff nur von einem Zimmer  ist mit weißen Fliesen bekleidet.“  mit Fliesen berichtet hatten?7. Zweifel äußert auch  Achilles, der meint, auch bei Verteilung der Fliesen  auf mehrere Räume bleibe es erstaunlich, weshalb  innerhalb des Gebäudes zwei Motive wiederkehren,  wenn man sie doch eigens angefertigt habe. Er fragt,  35  Inventarkarteikarte des Museums für Kunst und Kulturge-  ob man vielleicht die Kosten für die Herstellung der  schichte der Stadt Dortmund, Inventar Nr. C 2968.  großformatigen Vorlagen gescheut habe 38. Tatsächlich  36  Appuhn — wie 1 — weist darauf hin, daß sich der damalige  waren im Ruther Schloß der Speisesaal und das Vesti-  Direktor des Museums, Prof. Albert Baum, die Publikation  bül im Erdgeschoß sowie der große Vorplatz im Ober-  selbst vorbehalten hatte, eine Veröffentlichung aber nicht  erfolgte. Deshalb habe keines der Fachbücher über Fliesen von  geschoß und das Treppenhaus mit blauen Fliesen-  ihnen Notiz genommen.  bildern ausgestattet. In einem weiteren Raum befand  37  Appuhn — wie 1, S. 53.  sich eine Ofenwandverkleidung aus blau bemalten  38  39  Achilles — wie 1 b, S. 55.  Fliesen. Diese sichere Feststellung kann getroffen wer-  HStA Hannover: Hann 100 Hildesheim Nr. 231.  152der Größe der Räume 108  ® Er meınt, da{fß dıe Fliesen Grundofen VO weıilßen Kacheln mıt VeCI-
1im E{$zımmer (C) angebracht SCWESCH se1n könnten. zierten Durchsichten c
Zweiıfel kommen ıhm aber, weıl sıch schwer vorstellen m) Stube
lasse, dafß Z7wel der Szenen sıch darın wıiederholt „Eiserner Querhals Unterofen mıt weißem
hätten (Parforcejagd und Bestetten des Hırsches). Er Kachelaufsatze ın Durchsichten, weißen
möchte eshalb nıcht SAaNZ ausschließen, da sıch dıe Füßen Er steht auf weıilßen Fliesen, dıe in
Fliesenbilder auf mehrere Räume verteıilt hätten, ob- Leisten gefalst sınd, un auch die Ofennische
ohl Haupt un auch Miıthoff 1UT VO einem Zımmer 1st mıt weıilen Fliesen bekleidet.“
mıt Fliesen berichtet hatten 3 Zweıfel außert auch
Achilles, der meınt, auch be1 Verteilung der Fliesen
auf mehrere Räume bleibe c$S erstaunlıch, weshalb
iınnerhalb des Gebäudes ZWel Motive wıederkehren,
WenNnn INa S1e doch e1gens angefertigt habe Er fragt, 35 Inventarkarteikarte des Museums für Kunst und Kulturge-ob INan vielleicht dıe Kosten für die Herstellung der schichte der ta Dortmund, Inventar Nr. 2968
groisformatıgen Vorlagen gescheut habe S Tatsächlich 36 Appuhn WwW1e weılst darauf hın, dafß sıch der damalıge1im Ruther Schlofß der Speisesaal und das Vest1i- Dırektor des Museums, Prof. Albert Baum, die Publikation
büul 1m Erdgeschofs SOWI1e der orofße Vorplatz im ber- selbst Vorbehalten hatte, eine Veröffentlichung ber nıcht

erfolgte Deshalb habe keines der Fachbücher über Flıesen VOgescholfs un das Treppenhaus mıt blauen FEliesen- ıhnen Notiz X  IN  nbıldern ausgestattet. In einem weılteren Raum befand 37 Appuhn WI1e 1‚sıch eline Ofenwandverkleidung AUus blau bemalten 38
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Raumplan für das uUunlere Geschofs (Hauptgeschofs) des Schlosses Ruthe Raumplan für das obere Geschofs des Schlosses Ruthe.

Wiände mıt blau bemalten Fliesen bekleidetn) Speisesaal:
S Thüren d, un O, W1e be1 (2-flüg- Tannene Lambries in Füllungen, mıt eck-
lıcht mıt Fischbändern, orofisen un: kleinen eısten.
Schubriegel, überbautem Kastenschlosse mıt Eıserner Unterofen 1754) mıt Aufsatze un
messingenen Knebeldrückern und Schlüssel). Füßen VO blau bemalten Fliesen.“
Fußboden: annene Dielen mıt eichenen T1e- Vestibül:O)
SCI1 „Wände mıt blau bemalten Fliesen bekle
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p) Treppenhaus: Grund hierfür Wal ohl die Überlegung, dafß Fliesen
„Decke des Treppenhauses: Stuckputz, gewellst VO  — solchem Wert un solcher Gröfße einen beson-
und mıt einem Landschaftsgemälde versehen.“ deren Raum verschönert haben mussen. Es sprachOberes Geschoß allerdings schon dıe Gliederung des Saales un die
Grofßer Vorplatz: Anordnung der Fenster un Türen eine ent-
„Wände mıt blau bemalten Fliesen bekleidet, sprechende Annahme. Nachdem nunmehr feststeht,

in welchen Räumen sıch Fliesenbilder befunden ha-doch ist dıe Mauernische oberen Treppen-
tlügel, worın die Fliesen fehlen, blau AaNSC- ben, interessiert natürlıch, W1e€e enn der Festsaal tat-
strichen. sächlich ausgestaltet SCWESCH Warl.
Decke Stuckputz muıt gemalten Wolken.
ITreppenhaus: Der Saal, auch als bezeıichnet, befand sıch 1m
Wiände W1e€e be1 Erdgeschofß des Miıttelbaus. Man betrat das Gebäude
Decke Stuckputz mıt eınem Landschaftsge- ber die Freitreppe un gelangte in eın Vestibül, das
mälde mıt Wandbekleidungen, bestehend Adus Z7We]1 breıiten
cf.p.pag 16“ und Z7We]1 schmalen Fliesenbildern, ausgestattet WAarT.

Vom Vestibül aus bot sıch ach rechts ein Blick inDie Wiände in diesen bezeichneten Räumlichkeiten das ebenfalls mıt Fliesenbildern versehene Treppen-sınd grofsflächig CNUug, alle bıisher bekannten Fliesen- aus iıne zweıflügelige Tür auf der Iınken Seıite führtewände dus dem Leibnıizhaus SOWI1eE den Museen 1in 1n den mıt den größten Flıesenwänden, der Reiher-Dortmund und Flensburg aufzunehmen. Die e!l- beize un der jetzt in Dortmund befindliıchenschiedliche öhe der Räume un des Treppenhauses Parforcejagd SOWI1e einem weıteren, mıt einem schma-erklärt offensichtlich auch dıe unterschıiedliche Oöhe len Fliesenbild ausgestatteten Speisesaal, in dem auchder Fliesenbilder. Die Fliesenwände können damıt der AUN einem e1isernen Unterofen 1754) mıt Aufsatzeindeutig dem Ruther Schlofß zugeordnet werden. /AI- und Füßen VO blau bemalten Fliesen bestehende,gleich erwelisen sıch die Angaben VO Mıthoff und auf blau bemalten Fliesen aufgestellte un:! muıt einerıhm folgend Jürgens als unrıchtig. Dıie Angaben VO  . Ofennische Adus gleichen Fliesen versehene Rokoko-Haupt, in dessen Beıisein dıe Fliesen abgenommen
wurden, nıcht ePPES falsch, s1e siınd offensıichtlich fen aufgestellt Wl

wıder besseres Wıssen gemacht. e1m Betreten des Saales VO Vestibül A4aUus fı1e] der
Nachdem feststeht, in welchen Räumen die blaube- Blick zunächst auf die Fensterseıte. Der achteckige
malten Fliesen angebracht9 annn mıt Rücksicht Raum hatte eline zweıflügelige, mit Glasscheiben VT

auf die feststehenden Ma{fse der Wiände un der Flie- sehene Tür Z Balkon SOWI1e auf jeder Seıite eın
senbıilder auch dıe weıtergehende Bestimmung G1

folgen, welche Fliesen in welchem Raum als Wand-
bekleidung dienten. Dabe] MU allerdings bedacht
werden, dafß die Fliesenbilder mıt gleichem Motiıv
nıcht deckungsgleich Es Einzelanferti-
SUNSCH, be]l denen die VO Architekten vorgegebene
Wandgröfße offenbar die Ma(ße des Fliesenbildes be-
stiımmte. Dadurch erklären sıch auch dıe unterschied-
lıchen Darstellungen desselben Motivs, dıe besonders
auffällig be1 der „Parforcejagd” und eım „Bestetten mal Z nr dr aa aa a n N

Cdes Hırsches“ sınd

N P p

Der Festsaal des Ruther Schlosses. —
Be1 den Nachforschungen, in welchem Raum des

KRSchlosses dıe Fliesenbilder angebracht SCWESCH se1n
könnten, wurde auch der Festsaal in Betracht 5CZOZCN. Detailzeichnung eINETr Fensterseıte IM Schlofs Ruthe DON Hoefer.
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Fenster. Vor der Ar un den Fenstern befanden sıch
Läden [ Ja der Saal auch Türen den rechts und
lınks des Saales liegenden Räumen hatte, bıldeten
sıch zwıischen den Türen un Fenstern 1er gleiche,
gewinkelte Mauerwandteıle, die getäfelt, muıt lan- 3
strich un Vergoldungen SOWI1e muıt Spiegeln in Gold-
rahmen versehen Unter jedem Spiegel stand
ein Consolentisch mıt Marmorplatte und Vergoldun-
SCH iıne Zeichnung dieser Fensterseıite ist nıcht ber-
lıefert. Es o1bt aber eine Detailzeichnung der Fenster-
seıte für einen der Nachbarräume, dıe eine gute Vor- :  ;
stellung VO  e} den Wänden 1mM Saal vermitteln kann,
zumal bekannt ist, daß andere Detailzeichnungen DE, AB  A
Nau ausgeführt wurden.

Der Fußboden WAarTr mıt Dielen aus Tannenholz VGI=

hältnısmäisıg einfach gehalten, hatte aber eichene
Friese. Dagegen hatte dıe weiße Decke eine sehr schöne
Stuckverzierung, VO der eın Entwurf überliefert ist
Dieser zeıgt in einer Zeichnung ZzWel verschıedene
Vorschläge, VO denen der linke VO  - dem den Innen-
ausbau bestiımmenden Freiherrn Asseburg hand-
schrıftlich genehmıi1gt un deshalb siıcher ausgeführt
wurde.

ber den Te1 mıt Vergoldungen verzlierten Türen
Olgemälde mıt oldrahmen, Landschaften dar-

stellend, angebracht, VO denen sıch elınes 1im Roemer-
Pel1izaeus-Museum in Hıldesheim befindet.

okoko-Ofen er  AUS dem Festsaal des Ba -  Ar a  Scélossex Ruthe, ach dem Brande
aufgestellt IM zerstorten Leibnızhaus IN Hannover.In den Doppelecken zwıschen den Türen befanden

sıch dıe wertvollsten Gegenstände des Raumes. Auf

der lınken Seıite stand der „große, reich verzlerte un
vergoldete Porzellan-Ofen mıt dergleichen Füßen auf
weılsen, mıt Leisten eingefalsten FEliesen“ — Die fen-
nısche war, dem Raum angepaflt, mıt wel1lßen Fliesen
bekleidet

uch dıe gegenüberliegende Kamıinseıte annn
beschrieben werden. Hoefer hat für dıe „Decoratiıon
der Camıın-Seıite 1im Sallon“ eine Detailzeichnung De-
fertigt un sıgnıert, VO der WITr auch deshalb

X  1}  Av nehmen können, daß s1e ZUT Ausführung gelangte,
f°a N 8 weıl der eiım Brande SCIELLCLE Bılderrahmen dem

VO  u Hoefer vorgesehenen entspricht. Es handelt sıch
den Rahmen dem ganzfıgurigen Porträt des

N

Entwurf der Stuckdecke für den Festsaal IM Schlofs Ruthe DON Hoefer,
links UnTen gegengezeichnet DON Frhr. DON Asseburg. WI1e
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Detailzeichnung der Kaminecke Festsaal des Schlosses Ruthe VOoN Porträt des Kurfüärsten (‚Temens August VDOoN Georg Desmarees für dıe
Hoefer Kamınseıte Festsaal des Schlosses Ruthe WE der Dom-

bıbliothek Hıldesheim

Kurfürsten Clemens August N} Georg Desmarees Vorsetzung Füllungen miıt Vergol-
A4US dem Jahre 1732 Dieses Ölgemälde gelangte ach dung und ZWCC1 Rıegeln miıt Messingknöpfen“ *! Ins-

gesamt handelte 6S sıch Raum VO  a} edem Brande des Schlosses MItT dem Orıginalrahmen
das Roemer-Pelizaeus-Museum Hıldesheim WOSCHCI Schonheıt der deutlichen Kontrast

zierte Zzeitwelse den orofßen Sıtzungssaal der Hıldes- den mi1t den blau bemalten Fliesenbildern DEn
statteten Räumen stand hne ıhnen Schönheıtheimer Regierung und befindet sıch ABEE Zeıt als Leih-
nachzustehengabe Treppenhaus der Dombibliothek und des

Bistumsarchivs Hıldesheim Unter dem Porträt das
den Bıschof Amtssıtz Ruthe „NVCTETaAt befand sıch

41 W1eCCI4 „Kamın MIL Marmorgewänden eingefalst un MmMIt
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